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lH Eine neue französische Broschüre .

Die Lorbcern deS Hrn . v . Laguerronniöre haben , scheint es ,den Hrn . Emil v . Girardin nicht schlafen laffen ; er hat
eine Broschüre , „ I.s ßusrre

" betitelt , veröffentlicht , die offen¬
bar bestimmt ist, die öffentliche Meinung in Frankreich , die
dem Krieg gegen Oesterreich wegen Italien abgeneigt ist , für
einen andern zu gewinnen , der größere Vortheile in Aussicht
stellen soll : Vernichtung des englischen Uebergewichts zur See ,und Erwerb des linken Rheinufers . Hr . v. Girardin ist klug
genug , um einzusehen , daß Frankreich allein nicht hoffen darf ,
diese beiden Ziele zu erreichen ; er sieht- natürlich in Rußland
die Macht , die für jenes der zweckmäßigste Bundesgenosse
wäre . Indessen möchte er doch die Rechnung ohne den Wirth
gemacht haben , wenn er bei der nordischen Großmacht eine
besondere Geneigtheit voraussetzt , im gegenwärtigen Augen¬
blick sich in einen Krieg zu stürzen , der sofort . die Dimensionen
eines europäischen annehmen würde , bei dem Frankreich und
Rußland nicht blos England und Preußen , sondern ganz
Deutschland und Oesterreich zu Gegnern haben müßte , da
ein Angriff auf die Rheinprovinzen ein Angriff auf deutsches
Bundesgebiet wäre , zu dessen Abwehr alle Glieder des Bun¬
des in noch weit höherem Maße verpflichtet wären , als sie es '
gegenüber Oesterreich bei einem Angriff auf außerdeutsche
Gebietstheile desselben sind.

Steht aber Deutschland aus höheren politischen Gründen
Oesterreich zur Seite in Italien , so wird Oesterreich eben sol¬
ches Interesse haben , Preußen zur Seite zu stehen , ganz
abgesehen von der Bundespflichr . Wenn es richtig ist , daß
der Rhein am Po mit verlheidigt wird , so ist es doch wohl
nicht minder richtig , das er am Rhein selbst es wird , und um¬
gekehrt der Po am Rhein . Wenn daher Hr . v . Girardin von
einem Angriff auf Oesterreich abmahnt , und einen auf Preußen
empfiehlt , so zeugt Das von einer unbegreiflichen Gedanken¬
losigkeit , da das Eine wie das Andere Oesterreich gegen Frank¬
reich in die Waffen rufen würde , und mit ihm den Deutschen
Bund .

Ein Krieg gegen Deutschland würde aber selbst die neutra¬
len Staaten , die Schweiz und Belgien , zu Feinden Frankreichs
machen , da ihre Unabhängigkeit auf ' s äußerste gefährdetwäre , wenn Frankreich Deutschland ichwächte . Die Rhein -
prvvinzen in französischen Händen wären das Ende des König¬
reichs Belgien ; es würde an Frankreich fallen , und damit
wäre wieder das Königreich Holland dem Druck eines über¬
mächtigen Nachbarn ausgesetzt . Sein eigenstes Interesse muß
es in einem solchen Krieg auf Deutschlands und Englands
Seite rufen .

Und was wäre das Schicksal Schwedens , wenn England
unterläge ? Iss nur ein Funke politischer Voraussicht in sei¬
ner Regierung , so muß es wissen , daß , wenn Englands Flagge
aus dem nordischen Meere verschwindet , die Tage seiner Un¬
abhängigkeit gezählt sind . Erreicht Frankreich seine Zwecke
am Rhein und in Belgien , so ist ihm Schwedens Loos sehr
gleichgiltig ; hört England auf , die erftc Seemacht zu sein , so tritt
Frankreich an dessen Stelle , da die russische Flotte der seinigen
nicht ebenbürtig ist. Man macht England oft den Vorwurf ,es spiele den Tyrannen des Meeres ; Europa kann nur dabei
Verlieren , wenn der Dreizack in französische Hände kommt , da
England nie dem Kontinent als erobernde Macht gefährlich
werden kann , wohl aber Frankreich in seiner doppelten Eigen¬
schaft als Land - und Seemacht ersten Ranges .

So würde denn auch der Krieg des Hrn . v . Girardin als¬
bald ein europäischer werden , und zwar ohne daß die Chancen
für Frankreich günstiger würden . Rußlands Wunden sind
noch nicht geheilt ; der orientalische Krieg hat viele seiner besten
Truppen weggeraffl ; es sucht in sozialen Reformen sich neu
zu stärken . Ein Krieg , dessen Dauer Niemand voraussehenkann , würde jene Reformen auf lange Zeit hinaus vertagenund die Kräfte bis zur Erschöpfung in Anspruch nehmen . Da¬
bei könnte neben einer italiemschen Frage eine polnische , nach
Umständen eine finnländische , wieder auftauchen . D :e der -
malige Regierung Rußlands sieht nicht darnach aus , daß sie
sich kopfüber in solche Abenteuer stürzen würde .

Wir müssen es natürlich dahingestellt sein lassen , inwieferndie Idee des Hrn . v. Girardin in Frankreich selbst Anklang
finden könnte . So populär der Gedanke an Einverleibung
des linken Rheinufers dort sein mag , so mag die Nation doch
bedenken , daß die Zeit Napoleon ' s Ul . eine andere ist, als die
Napoleon ' s I . Die Zeit ist vorüber , wo man die Herrschaft
über Deutschland mit Hilfe deutschen Blutes gründet . So
Manches die europäischen Einheitsstaaten vor dem Deut¬
schen Bund voraus haben , so hat sich doch in Deutschland
der Nationalgeist in einer Weise entwickelt , daß er als Ersatz
für Mängel der Form gelten kann , die unserm politischen Le¬
ben ankleben . Der gegenwärtige Augenblick läßt wieder einen
Hauch jenes Geistes verspüren ; man begreift die konservative
Kraft , die in ihm liegt , und statt wie vordem das Kreuz vor
ihm zu machen , mahnt man ihn , daß er sich erhebe und alle
Völker deutscher Zunge zu mächtiger That aufstachele , die
Fürsten mit eingeschlossen .

Die französische Presse ist in hohem Grad erbost über diese
Kundgebung nationaler Gesinnung . Und doch sagt Hr . v.
Laguerronmece , daß Napoleon I . , indem er seine Herrschaft
in Deutschland aufrichlete , keinen andern Zweck gehabt habe ,als die Deutschen zu einem einheitlichen freien Volk zu erzie¬
hen . Nachdem die Freiheitskriege 1813 gezeigt haben , daß
die Erziehung gut angeschlagen hat , und die jetzige Erhebung ,wie die im Jahr 1840 , beweist , daß man im Stande ist , auf
eigenen Beinen zu stehen , ist es billig zu verwundern , wenn
ein französischer Pamphletist eine Fortsetzung jener Erziehung
für nöthig hält , und uns zumulhet , alle erhaltenen Lehren zu
vergessen , blos damit die französischen Schulmeister abermals
uns patriotische Gesinnungen einprägen können . Wir danken
höflichft für den genossenen Unterricht , und bedürfen keines
weitern .

Den französischen Pamphletisten aber wäre zu empfehlen ,den deutschen Geist besser zu würdigen , als sie zu thun pflegen .
Die Physische Geographie Deutschlands ist ihnen in der Regel
eine terrs inevAnits ; aber nicht minder unbekannt sind sie mit
den Regionen des deutschen Geistes . Man erzeigt ihnen dahereinen Dienst , wenn man ihnen klaren Wein einscheukl , so
wenig er ihnen munden mag .

Deutschland .
— Karlsruhe , 15 . Febr . Se . Ercellenz der Minister

her auswärtigen Angelegenheiten , Frhr . v . Meysenbug >
hat die neu hergestellten Räume seines Hotels gestern Abend
durch einen B a l l eingeweiht , den auch Ihre Königl . Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin nebst andern
Mitgliedern unseres hohen Fürstenhauses mit Höchstihrer Ge¬
genwart zu beehren geruhten . Eine sehr zahlreiche Gesellschaft

bewegte sich in den geschmackvoll hergerichteten Räumen , theilSdem Tanz , theils der Unterhaltung sich hingebcnd , bis spät irrdie Nacht , von dem freudigen Gefühle gehoben , daß dieseraus Trümmern neu und schöner erstandene Bau ein Bild seiunseres zu neuem heiterem Leben auferstandenen Staates ,in dem Fürst und Volk einen neuen und dauernden Bund ge¬schloffen , einträchtig in Liebe unter sich selbst und in Liebe zumgemeinsamen Vaterlande .

^ Brette » , 14 . Febr . Dem Vernehmen nach wurdevor einigen Tagen in der Nähe von Gondelsheim ein
frevelhafter Beschädigungsversuch an der Eisenbahn
gemacht . Es wurden in der Nacht zwei große Kalksteine , jederVr Ztnr . schwer , innerhalb der beiden Geleise angelegt undan einer andern Stelle die Bahn mit geschlagenen Kalksteinenbedeckt. Wäre ein Z »g hier angestoßen , so wäre ein Unglückkaum vermeidlich gewesen . Glücklicher Weise wurde der
Frevel noch rechtzeitig entdeckt und so schlimme Folgen ver¬
hütet . Dem Thäter glaubt

'
man auf sicherer Spur zu sein .

I Heidelberg , 13 . Febr . Seit Neujahr ist, wenigstensin Bezug auf die Quamirät , eine Aenderung in der hiesigen
Tagespresse eingctreten . Bis dahin hatte das „ Heidlbgr .
Journal "

, das zugleich das Verküvdigungsblatt für das hiesigeOberamt und die umliegenden Bezirksämter ist , jede Konkur¬
renz zu überwinden und sich als alleiniges politisches Organ
zu behaupten gewußt . Eigene Aufsätze brachte es nicht , auch
ließ die Auswahl der aus anderen Blättern entlehnten Artikel
Manches zu wünschen übrig ; gleichwohl war der Absatz nicht
unbedeutend . Nun machen ihm zwei neue Blätter , das bei
Emmerling erscheinende „ Heidelberger Tageblatt " und der bei
Adlon erscheinende „ Heidelberger Anzeiger "

Konkurrenz , von
denen das erstere ebenfalls politische Nachrichten und Aufsätzeüber die Bestrebungen des hiesigen Gewerbe - , sowie des neuen
Konsumvereins mitlheilt , ja sogar politische Leitartikel gibt .Der „ Heidelberger Anzeiger "

, mit dem zugleich ein Straßen¬
anzeiger verbunden ist, beschränkt sich jedoch nur auf öffentlicheund Privatanzeigen . Während der vierteljährige Abonne¬
mentspreis für das „ Journal " 1 fl. 3 kr. und die Insertions¬
gebühr per Zeile 3 kr . beträgt , läßt sich das „ Tageblatt " nur36 kr . , beziehungsweise 2 kr. zahlen , ja der „ Anzeiger " nimmt
die Inserate für 1 kr. auf . So wäre denn , wie bei den Hei¬
delberger Wurstlern , auch in der Heidelberger Tagespresseeine ansehnliche Konkurrenz zum Besten des Publikums , das
bisher von Hinte » zu lesen gewohnt war , nunmehr eingetreten .

ff Aus dem Unterrheinkreis , 14 . Febr . Die neuesteNummer des in Frankfurt erscheinenden „ Aktionärs "
enthältdie Verhandlungen und Berichte , welche in der letzten Gene¬

ralversammlung der badischen Tabaksgesellschaft
zu Karlsruhe stattfanden . Obgleich die bisherigen Resultate
der Gesellschaft nicht besonders erfreulich sind , so versprechen
doch die Hoffnungen auf künftige bessere Zeiten viel , besonders
wenn einmal Konjunkturen eintreten , wie sie Hr . Anderstin seinem Vortrag geschildert hat , wo der Zentner Tabak mit
30 fl . von einem Tabakshändler bezahlt und außer den 5 °/g
Zin,en noch eine Prämie von 5 — 6 °/» gegeben werden kann .Am interessantesten unter den Berichten ist die von Hrn .A . v . Babo verfaßte Darstellung des Betriebes auf dem der
Gesellschaft gehörigen Gut Lilienthal .

Freiburg , 14 . Febr . Die Vorlesungen im kommen¬
den Sommersemcster beginnen an unserer Universität

Pttri» Aagqu.
( Fortsetzung .)

Aus der Entfernung von etwa hundert Schritten betrachtete denselben ein
Weib , hervorspähend aus dichten Büschen , von denen verdeckt zu bleiben
sie sorgfältig sich bemühte . Die Schüchternheit der Frau galt schwerlich
der Furcht vor dem Leichnam , sondern viel eher den streifenden Drago¬
nern drunten auf dem Fahrweg . Die Weißröcke erschienen bald da ,
bald dort , fast immer paarweise , theils im Sattel , die Muskete quer
vor sich , theils neben dem Rosse zu Fuß , das Gewehr über der Schulter ,
den Zügel um den Arm geschlungen . Die Dragoner waren damals
noch berittene Musketiere , wie einst in den Tagen des gewaltigen Fried -
länders . Wo ein größerer Trupp sich zeigte , streifte eine Seitenhut zu
Fuße aufwärts gegen den Wald hin , doch wäre keinem der Fußgänger
in hohen Stiefeln mit laugen Sporen eingefallen , ohne besondern An¬
laß den felsigen Vorsprung zu erklimmen , welcher der Lauscherin zur
Warte diente . Sie aber hütete sich wohl , ihrerseits einen solchen Anlaß
herbeizusührcn , und zwar nicht etwa aus geschämiger Scheu vor zärt¬
lichen Zudringlichkeiten . Dazu war sie kaum mehr jung genug , obschon
immer noch eine stattlich hübsche Frau von ungefähr dreißig Jahren ,
- och gewachsen , kräftig von Gliedmaßen , welche in ihrer üppigen Fülle
von Gesundheit und Stärke strotzten . Aus dem apselrunden Gesicht
glitzerten ein Paar graue Katzenaugen . Unter dem kurzen Hals umschloß
ein weißes Hemd die breiten Schultern und den Busen . Von der schlan¬
ken Mitte fiel bis unter die Knie ein bunter Rock. Die derben Beine
waren mit kreuzweis angelegten Zeugstreistn umwickelt , die sich unten in
kurze Stiefel verloren , wie sie anderwärts nur von Männern getragen
werden . Zu diesen Bestandtheilen der walachischen Weibcrtracht gesellten
sich mehrere höchst unweibliche Gegenstände . Ein breitkrämpiger Män¬
nerhut beschattete das braune Antlitz . Von den Schultern wallte ein
hellfarbiger Kotzen , das große Stück Wollcnzeug von grobem Gcspinnst ,
welches dem Walachen als Mantel , Bett und Decke zu dienen pflegt .

In der Schärpe , die als Gürtel den Leib umfing , steckten ein türki¬
scher Handschar , ein Jatagan und zwei Sattelpistolen . In der Hand
trug die Amazone statt des WanderstabS eine .Janitscharenflintc mit
langem Lauf und kurzem Schaft , aber mit einem französischen Stein¬
schloß versehen , das die Stelle des unbehilflichen Luntenfeuers ein¬
nahm .

Von ihrem Schlupfwinkel aus nahm die bewaffnete Frau sorgfältig
dir Gegend in Augenschein . Doch mit welcher Aufmerksamkeit sie auch
den Fluß , den Wald , die Berge , die Streifwachen und die fernen Lager¬
hütten musterte , stets kehrten ihre Blicke mit den Gedanken zu dem Ge¬
henkten zurück. Und als sie endlich sich anschickte, den Rückzug anzutre¬
ten , murmelte sie vor sich hin , indem sie mit der geballten Faust gegen
einen Trupp Dragoner im Thale hindeutcte :

„Maruschka wird den armen Dodm , ihren getreuen Boten , zu rächen
wissen . Hat euch, ihr schnöden Henker , seine Jugend denn gar kein Er¬
barmen eingeflößt ? Kaum zwanzigmal hatten seine frischen Augen
die Heimkehr der Schwalbe gesehen. Ueber seinen Lippen wallte noch
der erste leichte Flaum , ein Vorbote des männlichen Bartes . Was soll
ich seiner Mutter sagen , wenn sie mich fragt : » Tapfere und kluge Ma -
ruschka, wo hast Du meinen jüngsten Knaben ?" Ich werde antworten
müssen : „ Die Kaiserlichen haben ihn umgebracht aus bloßem Muthwil -
lcn . Gethan hatte

'
er ihnen nichts . Er war auSgegangen , um im Un¬

terlande von den guten Freunden mir Kraut und Loth zu holen , woran
wir hier Mangel leiden . Er trug Wehr und Waffen bei sich , wie dem
Manne geziemt . Das Bewußtsein seiner Schuldlosigkeit allein konnte
den schlauen und flinken Jüngling sorglos genug machen , die Vorsicht
aus den Augen zu setzen. Gewiß war er freiwillig zu den Söldlingen
hingegangen , um eine Pfeife voll Tabak zu begehren . " — Das werde ich
rer alten Frau sagen müssen , doch soll sie die Trauerbotschaft nicht eher
aus meinem Munde vernehmen , als bis ich hinzufügen kann : „ Tröste
dich, betrübte Mutter , dein Dobru ist gerächt I"

Noch einen unbeschreiblich giftigen Blick sandte Maruschka den verhaß¬

ten Feinden zu , dann warf sie die lange Flinte mit umgekehrtem Lauf
über die Schulter und nahm ihren Weg bergauf , rasch aind sicher wie eine
Gemse , ungeirrt von der beginnenden Dunkelheit . Oberhalb des Eng¬
passes von Szlatina setzte sie über die Temes . Es war völlig Nacht ,
bevor sie jenseits hinter rer ersten Höhe die Felsenschlucht erreichte , i»
deren Tiefe hinabsteigend sie einen leisen , langgedehnten Pfiffertöne »
ließ . Ein Doppelpfiff gab die erwartete Antwort . Maruschka setzte
rasch ihren Weg fort und hatte bald die Stelle erreicht, wo sie erwartet
wurde . Sie fand einen vierschrötigen Mann , der auf dem bemooste »
Gestein ein gemüthlicheS Schläfchen gemacht hatte und sich immer noch
reckte und dehnte wie ein verdrießlicher Bär . Der ältliche Bursche hatte
nicht blos die eine Aehnlichkcit mit dem faulen Zottelbären ; er sah auch
sonst seinem Verbilde täuschend ähnlich in seiner scheinbaren Unbeholfen -
heit und Schwerfälligkeit .

„ Du hast Dich lange erwarten laffen ", gähnte der bärenhafte Bursche ;
„ schier wäre ich eingcschlasen . Und wo hast Du denn den Jungen ? * —

„ Der ist gut aufgehoben "
, versetzte Maruschka in verdrießlichem Tone .

— „ Hat er viel Pulver mitgebracht ?" hob der Andere wieder an . —

„ Verschone mich mit vorlauten Fragen . Dschurdschu« , unterbrach ihn die
Amazone ; „ Du wirst zu rechter Zeit Alles erfahren , was Dir zu wisse »
nöthig ist."

Der Alte ließ sich
'S gesagt sein ; aus dem Tone , in welchem Ma¬

ruschka zu sprechen begonnen , hatte er hinlänglich erkannt , daß sie irgend
eine schwere Wirerwärtigkeit erfahren , und er verspürte nicht den minde¬
sten Beruf , ihrem gereizten Grimm als Böcklein Hazazel zu dienen . Er
ließ den Gegenstand seiner Wißbegierde einstweilen auf sich beruhen , um
zu sagen : „ Vermuthlich wirst Du befehlen , daß ich Feuer anmache und
Dir ein weiches Lager zur Nachtruhe bereite ? Du wirft nach des Tages
Mühseligkeiten müde und hungrig sein, bilde ich mir ein . " — „ Weißt
Du immer noch nicht , alter Knabe " , entgegnete Maruschka in selbstbe¬
wußtem Stolz , „daß ich nie ermüde ? Wir werden uns nicht länger
hier aufhalten , als bis ich einen Bissen gegessen und einen Schluck ge-



stellt wäre . Wie wir hören , soll dieses Projekt in der That

schon zur Sprache gekommen sein und von der fürstl . fürstcn -

bergischen Standesherrschafl durch unentgeltliche Abtretung
des erforderlichen Terrains unterstützt werden . Die Ge¬

meinden wollen sich aber zu der aufcrlegten Verpflichtung , die

Winterbahn offen zu halten , nicht verstehen , was kaum zu be¬

greifen ist , da diese Verbindungsstraße nur eine kurze Strecke

umfaßt und so überwiegende Vortheile darbietet , daß ein Auf¬

geben dieses Projektes aus einem so geringfügigen Grunde

sehr zu bedauern wäre . Wit wollen hoffen , daß die bethei¬

ligten Gemeinden dieses Projekt reiflich erwägen und ihm ihre

Zustimmung nicht versagen werten .

München , 14 . Febr . ( Fr . I .) Der Zustiz ^ ninister
erklärte in der heutigen Sitzung der Kammer , die straf - und

Polizeigcsetzbüchcr würden revldirt uud mit einem Einführungs -

gesctz über das Verfahren wieder vorgelegt werden . Nach
einer Aeußerung des Ministers Ncigcrsberg scheint auf Ein¬

führung der Prügelstrafe nicht bestanden zu werden .

Köln , 11 . Febr . ( Fr . I .) In den letzten Tagen sind

nicht nur von hier , sondern auch aus anderen Städten der

Rheinprovinz Bittschriften mit zahlreichen Unterschriften
an die Vertreter deS Volkes nach Berlin abgegangeu , welche
bezwecken : daß der versammelte Landtag sich entschieden im

Interesse Deutschlands , dem drohenden Frankreich gegenüber ,
aussprechen möge . Alle Bittschriften besagen , daß sie nicht
den mindesten Zweifel in die Regierung , wie in deren Mini¬

sterien setzen , und daß sie dieselbe mit aller aufzuwendenden
Kraft zu stützen gedächten . Gleicherweise melden sich Offi¬

ziere , die aus dem Dienste geschieden sind , und bieten dem

Vaterlande im Kriegsfälle ihre Dienste wieder an . Das Jahr
1813 hat theilweise große Opfer gefordert und eine gewaltige

Kraft entwickelt , aber das Jahr 1859 würde sicherlich eine

noch größere Hingabe zeigen , wenn irgend ein äußerer Feind
von irgend einer Seite anzugreifen wagte .

Hannover , 14 . Febr . ( Fr . I .) In der heutigen Sitzung
der Er st en K a m in er stellte Graf v . Alten -Hemmingen den

Antrag , die Negierung zu ersuchen , beim Deutschen Bund ein

Pferdeausfuhr - Verbot zu erwirken .

Detmold , im Febr . ( Wests . Ztg .) Am 5 . d . ward der

Landtag geschlossen . Das neue Schulgesetz ist nicht zu
Stande gekommen , indem die zweite Kurie einstimmig dabei

beharrte , daß über die Vorlage nur im Plenum des Landtags

verfassungsmäßig abgestimmt werden könne , weil sie Geldbe¬

willigungen in sich schließe . — Die Residenz schmückt sich , um

den Prinzen Woldemarmit seiner Gemahlin bei seinem am

11 . d. stattsindenden Einzuge festlich und würdig zu empfangen .

Itzehoe , 12 . Febr . ( Fr . I .) In der Verfassungs¬
sache ist derAusschuß äußerst thätig ; aber auf welche

Nechtsgründe sich die diesfälligen Ausarbeitungen stützen wer¬

den , ist nicht zu erfahren . Die Komiteemitglieder haben sich
das gegenseitige Gelöbniß gegeben , nichts aus der Schule zu
schwatzen .

Berlin , 11 . Febr . Die in der Berliner Korrespondenz
der „ Agence HavaS " gegebene Nachricht , daß die Großmächte

einzelne Noten oder eine Kollektivnote an das Wiener

Kabinet zu richten gedächten , um es zu Reformen in der

Lombardei und zu einer gemeinschaftlichen Einwirkung auf den

Papst , zur Cedirung des Rcgierungsspstems im Kirchenstaate ,
aufzufordern , wird als gänzlich unbegründet bezeichnet . —

Im Hause der Abgeordneten kommen demnächst u . A . die

ersten Petilioneberichte der Agrar - und Unterrichtskvmmission

zur Vertheilung . Darunter ist die Angelegenheit des Privat¬

dozenten ür . Beckhaus erörtert ; die Kommission beantragt

Ueberweisung seiner Petition an den Kultusminister . — Es

scheint noch nicht festgesetzt , wann die Taufe des Erbprinzen

stattsinden werde ; es wird bald der 9 . , bald der 22 . März

genannt .

Berlin , 12 . Febr . ( Fr . P .-Z .) Die Aufrechthallung des

Friedens ist das Ziel , welches hier wie in London
^
vor allen

Dingen ins Auge gefaßt wird , und die allgemeine Stimmung

macht sich täglich mehr in feindseligen Aeußerungen gegen

Frankreich Lust , welches mit Eifer seine Bemühungen fort¬

setzt , Preußen beim Ausbruch eines Krieges zu einem neu¬

tralen Verhalten zu bestimmen , — ein Prinzip , welches be¬

kanntlich während des orientalischen Krieges sich nur für die

Finanzen , nicht aber für die politische Machtstellung Preußens

bewährt hat . — Uebereinstimmend mit den Anschauungen
des österreichischen Kabinels wird die preußische Negierung die

Wahl des Fürsten der Moldau , Couza , zum Hospodar der

Walachei beanstanden ; denn sie bedeutet eben nichts Ge¬

ringeres , als die von Frankreich angestrebte , von Oesterreich
bekämpfte Union der Donaufürstenlhümer und schlägt den

Festsetzungen der Pariser Uebereinkunft geradezu ins Gesicht .

Weimar . 11 . Febr . ( Leipz . Z .) Wie man vernimmt ,
hat der Ausschuß für Berathung der Gesetzvorlage bezüglich
der Jagdentschädigung mit sechs gegen eineStimme sich
gegen jede nachträgliche Entschädigung für de» Verlust des

Jagdrechts auf fremdem Grund und Boden entschieden . Eine

öffentliche Plenarsitzung des Landtags findet vor Anfang
nächster Woche nicht statt .

Wie « , 11 . Febr . ( Fr . P .-Z .) Aus Jassp soll eine tele¬

graphische Depesche eingetroffen sein , wonach Couza nicht
Willens wäre , die auf ihn gefallene Wahl zum Hospodar der

Walachei anzunehmen . Wenn sich Dies bestätigt , wird eS
eine Schwierigkeit weniger geben , und die Pforte sich wohl ge¬
neigt finden lassen , ihm als Hospodar der Moldau die Inve¬
stitur zu ertheilen .

Schweiz.
Bern , 15 . Febr . ( T . D . d. Sch . M >) Die Regierung

von Tessin verlegte zwei Kompagnien nach Magliasina ,
wo bei den Wahlen einer getödtet , zwei Liberale schwer ver¬
wundet wurden . Bekannt sind die Wahlen von 57 Liberalen ,
20 Konservativen . Der Kanton ist ruhig . — Hr . v . Kamptz
ist als preußischer Gesandter angekündigt .

Lugano , 9 . Febr . Nachdem vorigen Samstag der Rath
Battaglini durch einen meuchlerischen Dolchstoß leicht
verwundet wurde , ist in der Nacht vom 6 . auf den 7 . d. zu
M a z z a n o ( Tessin ) ein zweites politisches Attentat vorge¬
fallen . In Folge dessen hat der Kantonalrath eine Prokla¬
mation erlassen , worin den Bewohnern Ruhe bei dem Wahl¬
geschäft empfohlen wird .

Italien .
* Turin , 11 . Febr . Daß die Debatten über das neue

Anlehen sich vorwiegend in dem Tone der Jtalianissimi be¬

wegen würden , war vorauszusehen . Doch fehlte es auch
nicht ganz an Stimmen , die der Wahrheit die Ehre gaben
und vor dem Abgrund warnten , dem man mit immer rascher »
Schritten zueilt . So sagte z . B . Graf Solar della

Margarita :
Die Lage unseres Landes lst weit entfernt davon , gedeihlich und stark

zu sein . Der Handel stockt , der Ackerbau liegt darnieder , und der Ge -

werbfleiß vermag die Konkurrenz mit dem Auslande nicht auSzuhalten .
Die StaatSpapiere und die Privaieffekten sind in Mißkredit . die indirek¬

ten Einnahmen vermindern sich mit jedem Tage , und die Stenern find

für den wohlhabenden Grundbesitzer , sowie für das Volk , welches ihre
Bürde zum großen Thcile zu tragen hat , beinahe unerträglich . . . . Da

unsere Lage so beschaffen ist , so hat eine gute Regierung die Pflicht , die

Uebel , welchen abgeholfen werden muß , nicht zu vermehren , jeden Be¬

weggrund zu Störungen des Friedens zu vermeiden , und jeden Gedanke »

an Krieg aus ihrem Geiste zu verbannen . Diejenigen , welche unter

dem Borgeben , sich zu vcrtheidigen , den Gedanken an einen viel ernste¬
ren Kampf bergen , werden sagen , Dies sei kein Grund , die Verthei -

digung des Staates zu vernachlässigen . . . . Oesterreich hat eine An¬

leihe kontrahirt , es hat zahlreiche Bataillone nach der Lombardei ge¬
schickt, und sie stehen fast an der Grenze unseres Landes . Alles Das ist

wahr , und wenn zu befürchten stände , daß die Oesterreicher plötzlich über

den Ticino gingen , so würde ich der Erste sein , der verlangte , daß man .

rasch für die Vertheidigung des Staates Sorge trügt , nicht mit 50 oder

100 Millionen , sondern mit allen Opfern , die ein hochherziges Volk zur

Aufrechterhaltung seiner Unabhängigkeit zu bringen vermag . Hat aber

Oesterreich wirklich die Absicht , uns anzugreifen ? Darum handelt es

sich . Es gehört kein großer Scharfsinn dazu , um sich von dem Gegcn -

theil zu überzeugen . Oesterreich wird niemals Deutschland und gan ,

Europa gegenüber die Verantwortlichkeit eines Angriffes auf sich laden .
Es würde in diesem Falle mehr als eine Macht zur Gegnerin haben ,
und Frankreich , das stets eine warme Theilnahme für Italien hatte und

nach dem eben ausgegebenen Katalog am 28 . April . — In

dem gestern zur Vorstellung gekommenen „ Testament des

großen Kurfürsten
" verfehlten auch hier der erste und fünfte

Akt nicht , zu den lebhaftesten patriotischen Kund¬

gebungen Veranlassung zu geben . — Zu dem am27 . d. M .

in der Kunsthalle stattfindenden Balle , den abzuhalten

sich die derzeitigen Pächter der Kunsthalle wegen der entschie¬

den günstigen Aufnahme eines solchen Balles im vorigen

Jahre auch dieses Jahr entschlossen haben , werden bereits

Anstalten getroffen . Es hat sich ein Komitee gebildet , und die

verschiedenen geselligen und musikalischen Vereine sind in Be¬

rathung wegen der Getheiligung getreten .

St . Georgen im Schwarzwald , 13 . Febr . In un¬

fern » jüngsten Berichte über die „ Geschichte des Klosters St .

Georgen " vonHrn . Pfr . Ed . Martini dahier haben sich einige

Unrichtigkeiten eingeschlichen , welche wir hier nachträglich be¬

richtigen müssen . Die Schuld an diesem Versehen liegt in

dem Umstand , daß uns daö Manuskript nicht zu Gebote stand ,
und wir die Daten und Namen , wie sie uns aus den gehalte¬
nen Vorträgen in der Erinnerung vorschwebten , aus dem Ge¬

dächtnisse , das bisweilen nicht zuverlässig ist , niederschrieben .

Die Gründer des Klosters St . Georgen waren Freiherren von

Deger » au und stifteten das Kloster ursprünglich nach Waldau

oder Walda . Bis jetzt war es zweifelhaft , wo Waldau und

Degernau gelegen sein mochte . Was schon Rappenegger und

besonders Bader vermuthelen , hat nun Pfarrer Marti, »i zur

Gewißheit erhoben , daß das hier gemeinte Waldau im heuti¬

gen Königseggwald bei Ostrach an der hohenzollerisch -würltem -

bergischen Grenze gelegen ist. Ebenso kann in der Marrini -

schen Monographie die Nachweisung als ein neues Ergcbniß

historischer Forschung betrachtet werden , daß die Versammlung ,
welche die Stiftung des Klosters bezeugte , wahrscheinlich in

Eratskirch oder Eriskirch am Bodensee gehalten wurde . Was

nun den Ort Waldhausen betrifft , so ist derselbe , wie Schlei¬

cher und Martini vermuthen , zwischen Villingen und Unterkir -

nach , etwas seitwärts gegen Srockburg und Stockwald iin sog .

Langeninoos , unweit der ehemaligen Kirche Salvest und

dem alten Schlosse Kirnegg gelegen . Dafür dürfte mit großer

Zuverlässigkeit der erst vor wenigen Tagen in Erfahrung ge¬
brachte Nachweis sprechen , daß in der bezeichneten Gegend

noch ein betriebener Weg besteht und bei der Umarbeitung des

Feldes Bausteine aufgefunden wurden , welche auf Baufunda¬
mente schließen lassen . Waldhausen scheint im 30jährigen

Kriege zerstört worden zu sein , wie auch Volkartsweiler und

Voggenhausen , von welch ' beiden letzter » Orten ebenfalls keine

Spur mehr vorhanden ist. Volkartshausen lag etwa ^ bis

1 Stunde von Villingen gegen Herzogenweiler , etwas in der

Richtung gegen Unterkirnach , denn die Felder , welche gegen¬
wärtig noch jenen Namen tragen , liegen in der Gemarkung
Unterkirnach . Der Ort Voggenhausen lag etwa eine halbe
Stunde von Mönchweiler an der Straße gegen Villingen , da ,
wo letztere zu steigen beginnt . Die Namrn von Waldhausen
und Voggenhausen sind dem Volkögedächtnisse schon längst ent¬

schwunden .

Bon der Brigach , 15 . Febr . Die Bizinalstra ße
von Oberkirnach nach St . Georgen wird nun dem¬

nächst dadurch ihre Vervollständigung erhalten , daß die Ge¬

meinde Brigach noch in diesem Frühjahr die neu projektirte

Weganlage auf ihrer Gemarkung in Angriff nehmen wird .

Wegen dieser Weganlage wurde ein Vierzigjähriger Prozeß

geführt , welcher erst in der vorjährigen Beaugenscheinigung
durch den Hrn . Geh . Rath und Regierungsdirektor Schaaff

seine Erledigung fand , nachdem vorher schon zwölf Augen¬

scheine dieserhalb stattgefunden hatten . Wenn es allerdings

für die ganz arme Gemeinde Brigach eine harte Aufgabe ist,
mit einem nahezu 2000 fl. betragenden Kostenaufwand einen

neuen Weg herzustellen , der für die zerstreute Gemeinde selbst

nicht einmal vortheilhast gelegen ist , so lag doch einmal die

Nolhwendigkeit dazu da , und die Rücksicht auf die Verkehrs¬

erleichterung zwischen den benachbarten Gemeinden war eine

Forderung , welcher Rechnung getragen werden mußte . Diese

Straße könnte aber leicht von mehr als lokaler Bedeutung
werben , wenn sie von Oberkirnach aus durch das Neichrn -

bachec Thal bis auf die Straße nach Vöhrcnbach fortgcführt
würde , wodurch die direkte Verbindung init Neustadt herge¬

trunken habe . Es .ist nicht nöthig , daß wir länger auf Dobru warten .

Wir wollen zumMlakaberg hinaufgehen und bei dem Zdenku einkehren ."

— „Du befiehlst , Herrin , ich gehorche " , murmelte Dschurdichu kaum ver¬

nehmlich . ( Fortsetzung folgt .)

? Der Kaiser von Haiti , Soulouq ue - sagt der „ Flotten¬

moniteur " — ist 1789 auf St . Domingo geboren . 1803 nahm er

Theil an dem Aufstande der Neger gegen die Franzosen , und wurde

später der Lieblingsadjutant des Präsidenten Bopet . Während

der Präsidentschaft Herard ' s zum Obersten ernannt , wurde er von

Guerier zum Brigadegeneral , und von Riche zum Divisionsgcneral

ernannt . Am 1 . März 1847 wurde er zum Präsidenten erwählt ,

und ließ sich am 26 . August 1849 zum Kaiser proklamiren . Faustin

ist weit entfernt , ein gewöhnlicher Mensch zu sein ; während seiner

Verwaltung machte daS Volk von Haiti unbestreitbar wesentliche

Fortschritte , und sein so oft lächerlich gemachtes und von Verbrechen

umgeben geschildertes Leben bietet Züge eines wenig gewöhnlichen

Edelsinnes . Soulouque war Sklave eines französischen Kolonisten ,

dessen Peitsche mehr als einmal blutige Spuren auf dem Antlitze deS

jungen Negers hinterließ . Biele Jahre verstrichen ; der Sklave war

Kaiser geworden ; der greise Kolonist war verarmt . Eines TageS

sah der Greis denKaiser in sein Haus treten und glaubte , er komme ,
die Demüthigung des Sklaven zu rächen . Wie sehr aber staunte er ,

als er Faustin I . zu seinen Füßen stürzen und ihn auSrufen hörte :

„ Vor Ihnen , mein Herr , bin ich nicht der Kaiser von Haiti , ich bin

der Sklave Faustin , zu dessen Glück es mangelt , in Ihre Arme ge¬

drückt zu werden und Sie die Gaben annehmcn zu sehen , durch welche

ich Sie ehren und die Tage Ihres Lebens versüßen möchte ."

* Karlsruhe , 15 . Febr . Dem Vernehmen nach soll nächsten

Sonntag das vielgenannte Redwitz
'
sche Schauspiel „ Philip Pi ne

- Welser " auf unserer Hofbühne zum ersten Male zur Aufführung

kommen .

— Köln , 9 . Febr . ( Wcs . - Z .) Die Arbeiten am Dom find in

den letzten Jahre » so gefördert worden , daß der Bau ( ausschließlich der

Thürme ) im Jahr l86l so weit vollendet sein wird , daß nur die Ein¬

wölbung des Langschiffes und der Querschiffe und das Dach auszuführen

ble .bt . Ehe man zum Wölben übergeht , muß in den Jahren 1859 und

l860 das Metalldach vollendet werden , damit die Gewölbe vor dem

Einfluß der Witterung sichcrgestellt werden . Im Zentral - Dombau -

Vorstande hat die Idee , „der Dom verdankt seine metallene Krone der

einheimischen Eisenindustrie " , Anerkennung gefunden ; daher wird man

dieser Tage dir betreffenden Hütten ersuchen , sich an dem großen Werke

zu betheiligen , wobei man die Bedingungen den Produzenten überläßt .

Nach etwa fünf Jahren wrrd man die volle Bauthätigkeit den drei

Thürmen zuwenden können .

- Stuttgart , 14 . Febr . ( H . Tgbl .) Marschner
's Oper „ HanS

Heiling " ging gestern Abend so zu sagen zum ersten Male über die

Bühne . Ein Versuch vor 6 Jahren ungefähr scheiterte , dem Vernehmen

nach an einer nicht glücklichen Besetzung . Gestern jedoch , wo Mad .

Marlow und Frln . Meyerhofer , die HH . Sontheim und Pischek die

Hauptparthien hatten und in der Szene eine große Sorgfalt entwickelt

wurde , hatte die Oper einen größer » Erfolg . Sic hält sich jetzt jeden¬

falls auf dem Repertoire , da nicht blos die Freunde moderner Musik ,

sondern auch jene Theaterbesucher befriedigt werden , welche in .der mo¬

dernen Oper auch Etwas für 's Auge suchen .

** Der Pariser Appellhof beschäftigte fich in den letz¬
ten 2 Sitzungen vom Freitag und Samstag mit einer Angelegenheit ,

welche der Qualität der Streitenden uno der Quantität der streitigen

Summen wegen von Interesse ist. Es handelt fich um eine Zahlungs¬

forderung von 1,086 .800 Rubel , d . i . l,217,2l6 Fr . , welche der Herzog

und der GrafLitta an Lord Howdcn und den Grafen v. Atome ,
Erben der Fürstin Bagration , stellen . Durch Urthcilvom ll . August

hat das Ziviltribunal des Seine -DepartementS die Forderung verworfen .
Der Appellhof hat die Sache auf 8 Tage verschoben .

— Ju Folge der vom Cafetier Backes inBerlin auSgeschricbe -

ne» Versammlung derjenigen Besitzer der öffentlichen Lokale , welche
fortan das Mitbringen drr Hunde in ihren Lokalen nicht mehr
gestatten wollen , hatten sich , dem „Publ . " zufolge , über hundert Per -

sonen , theils Casetiers , thrilS Bevollmächtigte derselben , ringrfunden .
Bon den Anwesenden wurden nun mancherlei Vorfälle mitgetheilt , die
an öffentlichen Orten vorgekommen find und theilweise einen unange¬
nehmen Ausgang genommen haben . Einstimmig erklärten fich schließ¬
lich die Anwesenden dafür , daß sie in ihren Lokalen das Mitbringen der
Hunde nicht mehr gestatten , und Dies sowohl durch die öffentlichen
Blätter , wie durch Anschlag in den Lokalen selbst bekannt machen wür¬
den . Indessen gab ' sich auch die Absicht kund , daß man hierbei den

Hundebesißern nicht schroff gegenübertreten , sondern die Hunde auch
noch ferner dulden wolle , wenn sich die Besitzer entschließen wollten , die¬

selben entweder an den Stuhl - oder Tischfuß anzubinden , oder , wie Hr .
Backes eine Einrichtung getroffen , die Hunde sämmtlich in eine zu dem

Zweck hergestellte Hunvedude zu sperren . Interessant war noch die Mit -

theilung , daß Hr . Backes in Folge der öffentlichen Aufforderung zu der

Versammlung mit anonym en Schm ähbriefen fast überschüttet worden ist:

4 Der junge Baron » . Rothschild , welcher fich vor einigen Tagen
mit Frln . Anspach verhcirathcte , erhielt von seinem Later kontraktlich
die Summe von 8 Millionen uud erkannte im HeirathSvcrtrage seiner
Verlobten 800,000 Fr . zu . Außerdem enthob Hr . Baron v . Rothschild

Hrn . Anspach ( zu Gunsten seiner zweiten Tochter ) der einzubringendeu
Summe von 100,000 Fr.



dun- die neulich vollzogene hohe Vermählung noch in eii .cn enger»
Freuntschaftsbund mit uns getreten ist , würde rasch die Alpen über -

schreiten , um uns bcizustehen . Das stets vorsichtige und umsichtige
Wiener Ladinet tat sich niemals der Gefahr eines allgemeinen Krieges
auSgesetzt . ES nimmt ihn an , wenn das europäische Gleichgewichtoder
die Integrität des Reiches bedroht ist ; nie aber wird es ihn leichtsinnig
Hervorrufen. Der Inhalt der im brittischen Parlamente von Lord
Derb - , Hrn . DiSraeli , und Lord Palmerston gehaltenen Reden be¬
stätigt meine Ansicht . Meine Herren ! Lassen Sie uns ehrlich sein .
Die seit so langer Zeit ertönenden Ankündigungen einer dritten Er¬
hebung , die Bestrebungen , denen daS Ministerium nie widersprochen
hat , Italien von den Fremden zu befreien , und so viele andere
wohlbekannte Kundgebungen , die ich lieber mit Stillschweigen
übergehen will > haben Oesterreich genölhigt , nicht Piemont anzu -

greifen , wohl aber , auf die Sicherheit seines Gebietes bedacht zu
sein . Meine Herren ! Lassen Sie uns der Vernunft ihr Recht geben.
Wenn wir uns seit 1849 ruhig mit der Entwicklung unserer StaatS -
einrichtungen beschäftigt hätten , wenn wir vor Allem gesucht hätten ,
im Innern des Landes Kunst, Wissenschaft und Handel aufblühen zu
lassen ; wenn wir nicht die Steuern in außerordentlicher Weise er¬
höht , wenn wir nicht den Parteigeist in allen Thcilen Italiens ge¬
schürt und Hoffnungen erregt hätten , die seit zwei Jahrhunderten
vergeblich genährt worden sind , kurz, wenn wir unser Streben mehr
»arauf gerichtet hätten , unser Loos zu verbessern . als die andern
Regierungen herabzukanzeln und in Besorgniß zu versetzen : so
würden wir nicht Wühler gescholten werden , die Ebenen der Lom¬
bardei starrten nicht von österreichischen BajonneteN , und an den
Ufern des Ticino würde nicht der Kriegsruf erschallen. . . . Der
bei weitem größere Theil des Volkes wünscht den Frieden mit allen
seinen Segnungen , zu denen auch die geringere Steuerlast gehört .
Zu gleicher Zeit ist dem Volke seine Nationalunabhängigkeit ein
theure « Gut . Wird der Friede gebrochen, so schwinden seine Seg¬
nungen , die Steuern wachsen und die Unabhängigkeit ist ge¬
fährdet .«

Und daß Savoyen über die Kriegsaussichten murrt , dafür
legte der Savoyarde Marquis Costa de Beauregard
Zeugniß ab :

Ich habe hier als Abgeordneter der Nation , als Abgeordneter
Savoyens gesprochen. Ich werde mich noch unumwundener auS-
sprechen : Der Gedanke an einen italienischen Krieg ist in Savoyen
allgemein unpopulär . Zusammenbrechend unter der Wucht der
Lasten , welche es tragen muß , verflucht unser Volk die Politik ,
welche ihm dieselben aufcrlegt , um ein Ziel zu erreichen , daS ihm
nicht nur fremd ist, sondern auch seinen theuersten Interessen wider¬
streitet . Was fordert ihr von Savoyen , meine Herren , wenn ihr
»Sin die Sphäre eure - Handelns hineinreißt ? Ihr fordert von
ihm , daß eS alle seine Hilfsquellen , alle seine Lebenskräfte opfern
soll , um seinen schon so winzigen Einfluß im Staate zu ver¬
nichten . Allein der Krieg kann für Savoyen noch schlimmere
Folgen herbeiführen , nämlich die Trennung von Piemont ! In dem
einen aber , wie in dem andern Falle müssen wir unser Blut ver¬

gießen und unsere Hilfsquellen erschöpfen , um zu einem Resultate

zu gelangen , welches unser politisches Dasein von Grund aus und

gegen unfern Willen umgestalten würde .

Turin , 11 . Febr . Die Sitzung der sardinischen D e-

putirtenkammer , in welcher das Anlehen von 50
Millionen bewilligt wurde , hatte am Schluß einen ziemlich
stürmischen Charakier angenommen . Em Deputirter Sa -

voyenS , der von den „ Bergen sprach , die Italien auf ewig
von Savoyen trennen "

, konnte nicht zur Ordnung gebracht
werde « , bis der Präsident sich bedeckte , zum Zeichen , daß tue

Sitzung unterbrochen sei. Auf die Aeußerung eines liberalen

Mitgliedes der Rechten , es werde das Anlehen nur dann voti -

ren , wenn der Minister erkläre , daß es sich lediglich um die

Vertheidigung des Landes handle , erwiederte Graf Cavour :

„ Ich glaubte deutlich genug gesprochen zu haben und kann

doch hier keine Vorlesung über Völkerrecht halten . Ich erkläre ,
daß die Regierung nicht provoziren wird , aber es liegen gegen
uns Beleidigungen über Beleidigungen vor ; und da wir be¬

leidigt sind . . . , übrigens denke ich hier nicht näher auscin -

anderzusetzen , was ich unter Beleidigung verstehe . " Das

Resultat der Abstimmung wurde von der Tribüne mit Jubel

begrüßt .
Vielleicht erfährt man in Bälde doch , was Graf Cavour

unter den Beleidigungen von Seite Oesterreichs versteht . Es

heißt nämlich , der Minister sei mit einem Memorandum be¬

schäftigt , in welchem eine Reihe von Vertragsverletzungen , die

Oesterreich gegen Sardinien in den letzten Jahren sich habe
zu Schulden kommen lassen , anfgezählt werden .

Zu den Kriegsvorbereitungen melden die heutigen
Blätter Folgendes : In Genua ist die Universitätskirche zu
einem Magazin für Mundvorräthe gemacht worden . Die

Regierung hat von einem dortigen Haus 50,000 Hekt . Weizen

zur Fabrikation von Zwieback gekauft . Die Regierung soll
beabsichtigen , drei neue Kavallerie « und sechs Jnfanterieregi -

menter zu errichten , auch sollen noch zwei Reservekontingente
einberufe » werden , deren größere Anzahl den Krimmfeldzug
mitgemacht hat . Die Befehle zur Einberufung sind schon setzt
nach der Insel Sardinien geschickt , um sie nach telegraphischem
Wink sofort publiziren zu können .

Denedig , 8 . Febr . ( A. Z .) Vorgestern sind Genietrup¬

pen aus Verona hier eingerückl , um den Lido di L>. Nicol »
in Bertheidigungszustaud zu setzen, jenes schmale Ge¬

stade , welches das Lagunenbassin vom Meere trennt und so

zu sagen die Courtine der zwischen den starken Forts Alberoni
und S . Nicolo gelegenen , gegen das Meer gerichteten Ver -

iheidigungSfronte des Lagunensystems bildet . Es werden zu¬
nächst einige mit dem schwersten Geschütz bewehrte Batterien

aufgeworfen , deren Feuer die Annäherung einer feindlichen

Flotte und jeden Landungsversuch zu verhindern bestimmt ist .

Selbstverständlich befinden sich die genannten Befestigungen
der Hafeneinfahrten von Lido , Malamocco und Chioggia in

nicht minder vertheidignngsbereitem Zustande , und das Feh¬
lende wird durch den Eifer und die Thätigkeit des als eines
der tüchtigsten Ingenieure der Armee bekannten Geniekomman -
danteu , Oberstleutnants Frhrn . v. Scholl , rasch ergänzt sein .
Beim ersten Anzeichen drohender Gefahr müßte vor Allem

unsere sehr schwache Garnison verstärkt werden , die kanm zur

Bewachung , geschweige zur Besetzung und Vertheidigung der
zahlreichen Fortifikationsobjckte ausrncht . Im Arsenal herrscht
große Thätigkeit , und man sieht häufig ein - und auslaufende
Kriegsschiffe . An den Pomündungen wurden leichte Fahrzeuge
stationirt und , mit essnem Wort , Alles eingeleitet und vorbe¬
reitet , um auf alle Fälle gerüstet zu sein. Auf den Bahnen
sind alle Vorkehrungen zum Transport des in und bei Wien
dislozirten zweiten Armeekorps getroffen . Die Errichtung der
Feldspitäler und Armecbäckereien ist in der Ausführung be¬
griffen , Pferdcankäufe sind eingeleitet , und das Pferde -Aus -
fuhrverbot hat nach innen , wie nach außen seine weittragende
Bedeutung . Trotz alledem glaubt die öffentliche Meinung
noch immer nicht an einen Krieg , und verzweifelt noch nicht
an der Erhaltung des Weltfriedens . Jndeß lastet der Druck
der Lage wie ein Alp auf dem Handel und der Spekulation .

Frankreich .
-j- Paris , 14 . Febr . Hc . Marquis v . Villamarina ,

außerordentlicher Gesandte und bevollmächtigter Minister des
Königs von Sardinien , wurde gestern ( 16 . ) vom Kaiser
empfangen und überreichte ihm das Halsband des Annun -
ciate - Ordens , welches sein Souverän dem kais. Prinzen
verlieh . — Nach dem durch die Regierung dem Gesetzgeben¬
den Körper vorgelegten Budgetentwurfe pro 1860
betragen die ordentlichen und außerordentlichen Ausgaben
1,795,367,481 Fr . Die ordentlichen und außerordentlichen
Einnahmen sind auf 1,800,654,379 Fr . angeschlagen . Das
Budget schließt sohin mit einem Einnahmcübcrschuß von
5,286,898 Fr . ab . Die Gesammtausgaben zerfallen in fol¬
gender Weise : Ausgaben zu Lasten des Staats 1 Milliarde
265,372,819 Fr . ; durchlaufende Ausgaben , welche durch die
Steuern wieder ersetzt werden , 529,994,662 Fr . Im Ver¬
gleich mit 1859 ergibt das Budget pro 1860 eine Zunahme
von 29,586,604 Fr . Hievon gehen jedoch 14,689,460 Fr . ab ,
welche nur durchlaufende Ausgaben repräsentiren . Die wirk¬
liche Ausgabenvermehrung ist sohin nur 14,897,144 Fr .
Mehr als 3 Millionen sind hievon für Gehaltsaufbesserungen
der nieder besoldeten Beamten verwendet . 1,700,000 Fr .
sind für Ausdehnung des Telegraphensystems bewilligt . Das
Kriegsministerium erhält um 2,289,500 Fr . mehr , wovon
440,000 Fr . dem Schaltjahre zur Last fallen . Die Marine
ist mit 462,000 Fr . mehr dotirt , wovon 93,000 Fr . gleichfalls
durch den Schalttag absorbirt werden . Handel und Ackerbau
figuriren mit einer Mehrausgabe von 3 Millionen und das
neue Ministerium Algiers und der Kolonien fordert nahezu 3
Millionen mehr , wovon 1,500,000 Fr . auf die Strafanstalt
zu Guyane fallen . Den Budgeterläuterungen entnehmen wir
Folgendes :

. . . Das seit Präsentation des Budgets pro 1859 verflossene Jahr
bestätigte und übertraf die diesem Budget zu Grunde gelegten Vor¬
anschläge . Die auf 99 Mill . veranschlagten Ueberschüsse der Armee -

DotationSkaffe , welche nach Gesetz vom 17 . Juni 1857 auf Tilgung
der alten Staatskaffen - Ausfälle ( üecouverk ) zu verwenden find ,
können heute auf 105,978,518 Fr . festgestellt werden . Hiezu treten noch
100 Millionen , welche die Bank im Lauf des Jahres 1859 einschießcn
wird , und die 10 Millionen , welche der Bank auf die im Jahr 1848

vorgeschoffencn 75 Millionen 1858 und 1859 zurückbezahlt sein wer¬
den . Am Schluffe gegenwärtigen Jahres werden die Defizits des
Budgets vor 1855 , welches jetzt 965 Millionen beträgt , sohin auf
750 Millionen reduzirt sein , und im Jahr 1860 und in den folgen¬
den Jahren mittelst der Rückzahlungen an die Bank aus den Budget¬
mitteln um je 5 Millionen abnehmen ; 1867 wird eS sich auf nur
noch 710 Millionen belaufen . Schon jetzt genügt zu dessen Bestrei¬
tung eine schwebende Schuld , welche die Kräfte des Staatsschatzes
und die Grenzen der Vorsicht nicht überschreitet . Diese schwebende
Schuld belief sich am 1 . Jan . 1853 auf 815 Millionen , und der
Staat hatte nur 56 Millionen baar in Kaffe . Am 1 . Jan . v . I . be¬
trug der Kaffenbestand des Staats 102 Millionen und die schwebende
Schuld nur noch 810 Millionen . Die eintretenden Falls stets als
bedenklich erachtete zu beträchtliche Ziffer der StaatSbonS wurde
vom 1 . Jan . 1858 bis 1 Jan . 1859 von 311 auf 195 Millionen ver¬
ringert , und beläuft sich heute noch auf 159 Millionen . Pro 1859
votirten Sie 40 Millionen zur Amortisirung der Staatsschuld , und
seit dem 1. Jan . d . I . funktionirt diese Amortisation Tag für Tag
nach Vorschrift des Gesetzes von 10 . Juni 1833 . Trotz dieser der
StaatSschulden - Tilgung zugewendeten beträchtlichen Summe votir¬
ten Sie daS Budget pro 1859 dennoch mit einem Einnahmeüber¬
schuß von 7,800,000 Fr . Die im Jahr 1858 realisirten Mehrerträg -
niffe der direkten und indirekten Einnahmen übersteigen bereits um
22 Millionen die Budgetvoranschläge pro 1859 , und weitere Ver¬
mehrungen wdrden sich im Lauf deS Jahres sicherlich Herausstellen .
Die Regierung wird alle Sorgfalt darauf verwenden , die unvor¬
hergesehenen Bedürfnisse , welche sich geltend machen könnten ^ in die
Grenzen ihrer Hilfsquellen einzuschränken . . . Aber die Wiederher¬
stellung der Amortisirung mit 40 Millionen ist nur ein erster Schritt .
Wir beantragen deßhalb , im Jahr 1860 die Summe von 60 Millio¬
nen darauf zu verwenden . . . .

Der flüchtige Wechselagent Des Thureaur ist in Mar¬
seille verhaftet worden . — In Algerien werden große
Vorräthe aufzehäuft . — Man sagt , die Konferenz zur
Regelung der Donaufürstenthümer werde den 22 . Febr . zu¬
sammentreten . Dieselbe wird sich mit der Wahl von Couza ,
mit der Donauschifffahrt befassen . Die Mächte scheinen über
letztere Frage einig zu sein. Die Pforte soll einen Aufschub
bis zum 28 . d. verlangen , da ihr Bevollmächtigter , Fuad
Pascha , nicht früher in Paris eintreffen könnte . — Ein Adju¬
tant Couza ' s , Hauptmann Cyprians , ist in Paris ein¬
getroffen . — Der Herzog und die Herzogin von Sach¬
sen - Weimar trafen , von London kommend , in Paris ein .
— Die heutige B ö r s e war in Folge der Nachrichten vom
demnächstigen Zusammentritte der Konferenz besser und die
Kurse fester ; doch war das Geschäft ohne Belebtheit . 3proz .
Rente , welche zu 68 . 35 mit 20 C . Hausse gegen Samstag er -
öffnete , wich auf 68,20 , ging jedoch neuerdings auf 68 .30 . —
Man sprach am Schluß der Börse von einem Schreiben des
Kaisers von Oesterreich an die Königin von England , wonach
er in eine Konferenz rc . der Legationen willigen würde . Rente
blieb 68 .30 . Cred . mob . 782 .50 . Ost 680 .

Großbritannien .
* London , 14 . Febr . Hr . Disraeli wird am

28 . Febr . den Reform - Gesetzentwurf einbringen .
London , 14 . Febr . ( T . D . d . Sch . M . ) Ein Anlehen

für Indien von 7 Millionen Pfd . Sterl . ist im Hause der
Gemeinen eingebracht worden . Lord Stanley erklärt , es
werde kein anderes Anlehen von den Gemeinen verlangt
werden .

Vermischte Nachrichten .
lZ Karlsruhe , 14 . Febr . ( Allg . Weltgeschichte von

vr . Fader . 3 Bde ) Die geschichtliche Literatur ist nicht arm an
ähnlichen Büchern , wie das genannte , und es befinden sich darunter sehr
werthvolle . Theils aber find sie rein wissenschaftlich gehalten und setzen
in Folge Dessen Vorkenntniffe voraus , die nicht Jeder besitzt ; theils sind
sie mehr für den Unterricht berechnet und verzichten deßhalb auf eine
Darstellung , die auch den Gebildeten anziehen kann und das Angenehme
mit dem Nützlichen verbindet . Das oben genannte Werk hat sich die
Aufgabe gestellt , gebildeten Lesern aller Stände die Resultate geschicht¬
licher Forschung in alter und neuer Geschichte in gedrängter Kürze , aber
zugleich lebendiger , ansprechender Darstellung mitzutheilen . Es will für
die jetzige Zeit DaS werden , was für eine frühere Bildungsperiode das
bekannte Rotteck '

sche war , ohne dessen einseitigen politischen Maßstab cn
alle Thatsachen der alten und neuen Zeit zu legen , und ohne die
Schminke des rhetorischen StylS , die bei jenem der Darstellung aufgelegt
ist . Der Vers , will ein populäres Buch geben , dem aber der wissen¬
schaftliche Ernst in so wett nicht fehlen soll, als Stoff und Ansicht auf
Benützung der Ergebnisse wissenschaftlicher Forschungen beruhen , die er
auf diese Weise zum Gemeingut der Gebildeten machen will . Das ist
ihm im Wesentlichen denn auch gelungen . Er gib ! überall Zcugniß
ernster Studie » und einer höher » Ansicht der Dinge , die es sich zur Auf -
gäbe macht , jede Zeit mit ihrem eigenen Maße zu messen und sie im Zu¬
sammenhang mit der Erziehung des Menschengeschlechts zu betrachten .
Da menschliche Kultur und Individualität der Völker im genauen Zu¬
sammenhang stehen mit den Naturverhältniffen , unter denen sie sich ent¬
wickeln , so ,st auch der geographische Unterbau der Geschichte nach Ge¬
bühr berücksichtigt ; ebenso ist darauf gesehen, daß man ein Bild von der
Totalität der menschlichen Entwicklung in Staat , Sitte , Kunst , Religion
und Literatur wenigstens im Umriß erhält . Vortrefflich find die Dar¬
stellungen der Eigenthümlichkelt der orientalischen Gcistesart im Allge -
meinen und der einzelnen Völker , in denen sie sich ausprägt ; so die der
Griechen u . s. w . Mit historischer Unbefangenheit und Parteilosigkeit
schildert der Vers , die Glanzseiten des Mittelalters , die weltgeschichtliche
Bedeutung der Hierarchie , ohne ; in die Apotheose derselben als einer für
alle Zeiten giltigen Offenbarung zu verfallen . In Darstellung der
neuen Zeit ( dis zum Schluß des orientalischen Kriegs ) zeigt derselbe sich
als einen Freund gemäßigter Freiheit und naturgemäßen Fortschritts in
den Schranke » sittlicher Zucht und gesetzlicher Ordnung .

So kann man mit Ueberzcugung diese Bearbeitung der Weltgeschichte
als eine verdienstliche , ihrem Zweck entsprechende wohl empfehlen . Ein¬
zelne Jrrthümer und Versehen kommen in jedem solchen Werk vor , so
auch in diesem , die ein ^ nachbeffernve Hand beseitigen wird . Wenn
z . B . bei Darstellung des rusfisch- türkischen Krieges von 182H29 Paske -
witsch als bei der Schlacht von Kulewtscha ( bei Schumla ) detheiligt ge¬
nannt wird , so sieht Jedermann ein , daß dies ein Schreibfehler ist für
Diebitsch ; ebenso , wenn cs heißt , die Festung Braila sei unaufhaltsam
geworden , statt unhaltbar . — Der billige Preis , 6 fl. für 3 Bände ( 91
Druckbogen ) , ist eine weitere Empfehlung .

LBruchsal , imFebruar . Die hiesige st äd t i sch e S P a r kasse¬
rech n u n g vom 1. Dezember 1857 bis 1858 liefert den Beweis , in
welch gedeihlichem Zustande das im Jahr 1840 gegründete Institut der
hiesigen Sparkasse sich befindet , und mit welcher Umsicht und Sorgfalt
die Verwaltung und Verrechnung desselben geführt wird . Das Aktiv¬
vermögen besteht nämlich i » : l ) Liegenschaften 1838 fl . 29 kr. ;
2 ) Forderungen : ». Haus - und Güterkaufschillinge 3168 fl . 47 kr. ,
d . Zinse daans 4 fl. 43 kr . , c . Aktivkapitalien 425,253 fl . 50 kr . ,
ck. Zinse hieraus 7,9l9 fl. 33 kr . , e . cedirteGüterkaufschillingc 30,8 >2 fl .
29 kr. , 1. Zinse hieraus 641 fl . 30 kr . , g . Haus - und Güterpachtzinse
125 fl . 55 kr. , li . rückzuersetzende Kosten 108 fl . 34 kr. , zusammen
468,035 fl . 26 kr. ; 3) Fahrnisse 235 fl . 5l kr. ; 4) Kafferest 12,820 fl .
52 kr. Summe der Aktiva 482,930 fl . 38 kr. Hierauf haften Schul¬
den : 1 ) Guthaben der Einleger , 455,261 fl . 30 kr . ; 2) Ausgabsreste
636 fl. 46 kr. Summe der Passiva 455,898 fl. 16 kr . Rest Vermö -

gcnsüderschuß 27,032 fl . 22 kr .
Nach der Rechnung vom 1 . Dez . 1856 bis dahin 1857 betrug der Ver -

mögensüberschuß 21,008 fl. 27 kr . DaS Rechnungsjahr vom I . Dez .
1857/58 resultirte also eine Vermehrung von 6,023 fl. 55 kr. , und

zwar durch Zinsenerträgniffe . Der Vermögensüberschuß von 27,032 fl.
22 kr. würde sich um mehr denn 6000 fl . erhöhen , wenn die Zinsen der

ausftehenden Kapitalien ebenso auf den Tag des Rechnungsabschlusses
— 1 . Dez . 1856 — berechnet würben , wie die Zinsen von den Guthaben
der Einleger ; jene Zinsen kommen überall nur auf die Lerfallzeit
in Berechnung . Aus der nachfolgenden Darstellung ergibt .sich der sehr
bedeutende Umfang und der wirklich großartige Betrieb unseres Instituts ,
daS sich hier in Bruchsal und in der Umgegend des vollsten Vertrauens

erfreut . Am I . Dez . 1857 betrugen die Einlagen 402,588 fl. 57 kr. ;
von da bis 1 . Dez . 1858 wurden neu eingelegt 162,788 fl. 46 kr. ; Zu¬

wachs durch Zinse 13,224 fl. 13 kr . Summe 578,601 fl . 56 kr. Rück¬

zahlungen an die Einleger vom 1. Dez . 1857 bis dahin 1858 123,340 ff.
26 kr. Guthaben der Einleger auf 1. Dez . 1858 455,261 fl. 30 kr .
Am 1 . Dez . 1857 war die Zahl der Einleger 1272 , hinzugekommen im
Laufe deS Rechnungsjahres 1 . Dez . 1857 58 286 , zusammen >558 .
Ausgetreten in dieser Zeit 166 . Es find also am 1. Dez . 1858 noch
Einleger vorhanden 1402 .

— Man meldet aus Nottweil , daß verschiedene namhafte Be¬
stellungen , welche von Schweizer - Häusern bei Schwarzwälderuhren -

Fabrikanten gemacht worden find (z. B . inDeißlingen beiRottweil ) ,
wieder rückgängig gemacht wurden , und zwar in Folge der KriegS -
gerüchte . Ueberhaupt übt die Unsicherheit der gegenwärtigen poli¬
tischen Weltlage einen sehr mißlichen Einfluß auf die Geschäfte aus .

— InZürtch ist der Generalmajor Ziegler , Vater des eidge¬
nössischen Obersten , in dem hohen Alter von 91 Jahren gestorben .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . J . Herm . Lroenlein ,



In der «K . Brnrm 'schen Hofbuchhand «
luug in- ist zu haben :

Tafeln
zur schnellen und sichern

Berechnung - er Zinsen
aus 1 bis 20,000 fl . Kapital , von 1
bis zu 365 Tagen , zu 3 , 3 '/a , 3 V» ,
4 , 4 '/, , 4 '/z , 4 '/z , 47 « , 5 und 57 , 7 » .

Mit einer Zeitberechnungstafel .
Von C . L . Kraft .

Vierte Ausgabe , gr . 8 . 1858 . Preis , in
Leinwand gebunden , 1 fl. 48 kr.

Die überaus bequeme und zweckmäßige Einrichtung
dieser Tabellen , die leichie und einfache Gebrauchs¬
weise , sowie die höchst genauen Resultate , welche sie
gewähren , haben ihnen längst den ungetheilten Beifall
aller Geschäftsmänner und den gewiß ebne Wider¬
spruch verdienten Vorzug vor andern ähnlichen Hilfs¬
mitteln verschafft . Der Druck ist gänzlich fehler¬
frei .

0 .364 . Bei uns erschien so eben und kann durch
alle Buchhandlungen bezogen werden :

Deutschland und Italien .
Lexikon- Oktav . 24 kr .

Diese Schrift scheint uns hauptsächlich darum sehr
wichtig , weil sie durch eine richtige Deutung der Worte
Napoleons III . von Herrn v. Hübner jedem Miß¬
verständnisse in Bezug auf dieselbe ein Ziel setzt.

I . Scheible 's Buchhandlg . in Stuttgart .
0 368 . Ms AMM '

8 .
Das für den praktischen Gebrauch der Offiziere aller

Waffen und Grade bearbeitete

Militärische Handwörterbuch
nach dem Standpunkt der neuesten Literatur
und mit Unterstützung von Fachmännern bear¬

beitet und redigirt von
W . Rüstow ,

zwei Bände gr . 8 . Preis ca . 4 Rthlr . 10 Ngr kom-
plet , ist bereits bis zum Buchstaben S vorgerückt und
wird zuverläsflg bis künftigen Mai vollständig sein .

Die Hefte 1 — 8 sind in allen soliden Buchhand¬
lungen vorräihig , sowie nachstehende als vorzüglichanerkannte Werke des nämlichen Verfassers zu be¬
ziehen :
Allgemeine Taktik , mit erläuternden

Beispielen , Zeichnungen und Plänen , nach
dem gegenwärtigen Standpunkt der Kriegs¬
kunst bearbeitet . 8 . br . . 2 Thlr . 8 Ngr .Die Feldherrnkunst des neunzehn¬ten Jahrhunderts . Zum Selbststu¬
dium und für den Unterricht an höher« Mi -
litärschulcn . 2 Bde . 8 . br. 3 Thlr . 6 Ngr .

Der Krieg gegen Rußland , mit Plä¬
nen und Porträts . 2 Bde . 8 . br. 3 Thlr .

Ferner find in unserm Verlage erschienen :
Die

Kriegerischen Ereignisse in Italien
in den Jahren 1848 und 1849 .

8 . broch . 1 Thlr . 18 Ngr .
Dieses in Inhalt und Darstellung ausgezeichnete

Werk , das während der beiden Feldzüge in Heften er -
schien und von allen spätcrn Bearbeitern reichlich be¬
nutzt wurde , ist nur noch in einer kleinen Zahl von
Ercmplaren vorräthig .
Bericht über die militärischen Ope¬

rationen im lombardischen Feld¬
zug vom Jahr 1848 , dem Kriegsministe-
rium erstattet von General Bava . Aus
dem Italienischen . 8 . br . . . 18 Ngr .

Verlagsbuchhandlung von
Friedr . Schultheß in Zürich .

Zu beziehen durch die «K . Braun '
sche

Avon Vmisrsld ( Verlag vonA
.» riemming Inklogsu ) pr. 1859. sridrl . 12UekleA
U ( 48 bogen ) lur 3 kl. 36 kr., üurcü alle kost- A
ASinter uns bucdtisnälungen ru berieden , InAA> äurcli äie -M.
Usctie bucdllsnülung . 0 . 383. M

0 .384 . Tübingen .
Dav . <fried . Strauß -Leben und Schriften des Dichters und Philo¬

logen Rieod . Frischlin . Mit dem Bild¬
nisse Frisch lin 's . 1856 . gr. 8 . ( Vlll . u.

586 Seiten .) Ladenpr . 3 fl. 36 kr .
Zum ermäßigten Preise von 1 fl . 43 kr . durch

jede Buchhandlung zu beziehen von
I . I . Hesteuhaaer in Tübingen .

081 Leidenden und Kranken ,
die sich portofrei an mich wenden , wird
unentgeltlich und franco die so eben im ISien
Abdruck erschienene Schrift ( des Hof - ^
rath vr . W . Hummel ) durch mich
zugesandt :

Untrügliche Hülfe für Alle , welche mit '
Unterleibs - u . Magenleiden , Haut - ,krankheitrn , Verschleimung , Bleich¬
sucht , Asthma , Drüse » - und Sero » !
phelnleiden , Rheumatismus , Gicht ,
Epilepsie , Bandwurm , oder anderen
Krankheiten behaftet sind , auf die
untrüglichen und bewährten Heil¬
kräfte der Natur gegründet . Nebst
Attesten .

Hofrath vr . Ed . Brinckmeier !
in Braunschweig . >

0 .378 . Nr . 1629 . Karlsruhe .

Bekanntmachu »g
Das groß - , bad . Eisenbadn - Loilerie -
Anlehen zu 14 Millionen Gulden gegen
35 - fl.- Loose vom Jahre 1845 betreffend .

Die Ziehung derjenigen 50 Serien , welche die in
der 53 . Gewinnziehung des obigen Anlchens umspie¬
lenden 2500 Loosnummern bezeichnen , wird

Montag den 28 . Februar 1839 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Ständehaus dahier öffentlich vorgenommen werden .
Karlsruhe , den 15 . Februar 1859 .

Großd . bad . Eifend ahn - Schulden - TilgungS - Kaffe .

Pensionat für Töchter
in Pauder bei Lausanne.

Herr Professor Cochard hat die Ehre , anzuzeigen ,daß er seiner Anstalt , die in einer der reizendsten , ge-
sundesten Gegenden am Genfcrsee gelegen lst, eine
größerer Ausdehnung gegeben hat .

Die der Sorgfalt von Herrn und Madame Cochardanvertrauteu Töchter genießen eine christliche Er -
ziebung , sowie gründlichen Unterricht in denjenigen
Fächern , die zu einer sorgfältigen Bildung gehören .Die französische Sprache bleibt jedoch Hauptgegen¬stand des Studiums , und die jungen Tochter stehenunter beständiger mütterlicher Pflege und Aufsicht .Der Pensionspreis beträgt 700 Francs jährlich . Der
Unterricht im Englischen , im Zeichnen und in der Musikwird besonders bezahlt .

Prospekte find bei Herrn Professor Cochard selbstoder in Karlsruhe bei Herrn Kaufm . Heinrich
Lang und Herrn Kaufm . C . PH . Ernst zu haben .
Letztere sind mit Vergnügen bereit , nähere Auskunft zuertheilen . 0 .381 .

^ M ^ eWnMe ^
0 .57 . In einer angenehmen Stadt der

KWcstschweiz ist eine Gehüftnstelle mit gutemSaiair für einen tüchtigen Pharmazeuten zur Be¬
setzung offen .

Anmeldungen unter Chiffre 8 . 2 . 8 . befördert die
Expedition dieses Blattes .

0 . 385 . Karls ruhe .
Leihhauspfänder - Bersteigernng .

In der Woche vom 28 . März bis 2 . April 185 !
werden in dem Leihhaus - Bureau die über 6 Monat
verfallenen Pfänder versteigert . Freitag der l l . Mär .1859 ist der letzte Tag , an welchem die über 6 Monat
verfallenen Pmndschcine zur Prolongation noch ange¬nommen werden .

Karlsruhe , den 12 . Februar 1859 .
Leihhaus - Verwaltung .

_ L. Weeber .
0 .2v6 . Nr . 132 . Grötzingen .
Stammholz -Verstei¬

gerung .
Die Gemeinde läßt in ihren Waldungen auf

Dienstag den 1 . März d . I ,
Vormittags 9 Uhr ,

nachgenanntes Stammholz öffentlich versteigern :31 Stämme Elchen , zu Holländer - und Nutzhol !geeignet ,
27 Stämme Pappeln , schönster Qualität ,24 Stämme Samenerlen , do. ,4 Forlen und

3 Stämme Eschen .
Die Zusammenkunft findet an genanntem Tage uni

Stunde im Bergwald tm Holzschlag nächst den Kalk -
stetnbrüchen statt .

Grötzingen , den 11 . Februar 1859 .
Bürgermeisteramt .

Schmidt .
0 .388 . Ittersbach .

Holzversteigerung
In dem Gcmeindcwald dahier werden

Donnerstag de » 24 . Februar d . I . ,100 stück eichene Klöße , thcils zu Holländer - , Bi
und Nutzholz sich eignend , öffentlich versteigert .Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr beim I
figen Rathhause ; wozu dteLtebhaber eingeladen werk

Ittersbach , den ll . Februar >859 .
Bürgermeisteramt .

K a P p l e r .
^ vllt . Ftnter , RathSschrbr0 .375 . Nr . l4l . Bruchsal . ( Holzversteix

rung .) Im diesseitigen Domäueiiivalde , Dist
Eichelberg , Abth . 1 , Schlag 19, und 4 . 5 . 7 au
Schlag iverden am

Montag den 2l . d. M .
folgende Holzsortimente versteigert : 13 Klftr . eiche,
Nutzholz , 78 Klftr . buchenes , 55 ' /z eichenes , 10
mlschtes Scheitholz ; 53 Klftr . buchenes , 18 - /, eiche!
und gemischtes Prügelholz ; 58 Klftr . buchenes i
gewischtes Stockholz ; 5900 Slück buchene und .
mischte Wellen .

Zusammenkunft früh 8 Uhr auf der Schindgaffe -
Schlag .

Bruchsal , den 12. Februar 1859 .
Groß - , bad . Bezirksforstei .0 .366 . Karlsruhe . ( Holzversteigerun ,Aus der groß ». Fasanerie dahier werben versteigert») Freitag den 25 . d. Mts . , früh 9 Uhr :

45 Klafter buchenes und skchenes Scheit - u
Prügelholz ,70 - eichene Stuma n und

6000 Slück gemtschie Wessen .
d) Samstag den 26 . d. Mts ., früh 9 Uhr :

54 Stämme Eichen , vorzügliches Holländer - u
Nutzholz ,

16 - Birken , Forlen und Ahorn , Be
und Nutzholz .

Die Zusammenkunft ist jeden Tag im Innern Ziram Fasanengarltn -Thor . .
Karlsruhe , den 14 . Februar 1859 .

Groß - . Hof - Forstamt .
v . Schönau .0 . 331 . Karlsruhe . ( Holzversteigerun /Aus groß - . Harvtwaid werden versteigert ,

Donnerstag -den 17 d. Mts . , Abth . Hund
brunnen :

105 forlene Bauholzstämme ,2 Loose Schlagraum ;
Freitag den 18 . r>. Mts . , Abth . Btrkelbron

272 forlene Bauholzstämme und Nutzholzklö
8 Loose Schlagraum ;

Samstag den 19 . d. M . , Abt - . Hauim elSblö
186 forlene Bauholzstämme und Nutzholzklö

10 Loose Schlagraum .
Zusammenkunft : am ersten Tag auf der Grabe

All « am Hagsfrld -Eggenstrinrr Weg , am zweite »
Tag auf der Grabener Allee an der Hühncrdaagbrücke ,
am dritten Tag auf der Friedrichsthaler Allee an der
Kanalbrücke , jedesmal früh 9 Uhp.

Karlsruhe , den ll . Februar 1859 .
Großh . bad . Bezirksforstel Eggenstein ,

v . Kletser .
0 .279 . Nr . 129 . Unterschwarzach . ( Holz¬

versteigerung . ) Aus diesseitigem Domänenwald
Kreßelbacher -Berg III . 1 . wird Samstag de » 19 .
d . M . folgendes Holz looswdise versteigert :

27 Stämme eichenes Bau - und Nutzholz , 100 Stück
buchene Senkelstangen , 28 ' /« Klafter buchenes und
31 -, Klftr . eichenes und birkenes Scheitholz , 123 '/ «
Klafter buchenes und gemischtes Klotz - und Prügel¬
holz , 8475 Stück buchen « Wellen und 1 Loos Schlag¬
abraum .

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr oben auf
dem Schlag .

Schwarzach , den 9 . Februar 1859 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Müller .
0 .277 . Nr . 159 . Wiesenbach . ( Holzverstei -

gerung . ) Aus dem Domänenwald Epfcnberg ver -
steigern wir am

Montag den 21 . Februar d . I . :
3 ' /« Klftr . buchenes und Klftr . birkenes Scheitholz ;
182 Klftr . buchenes und >/« Klftr . aspenes Prügelholz ,
sowie 38 Loose unaufbereitetes buchenes Reisholz , ge¬
schätzt zu 3750 Wellen .

Zusammenkunft : Vormittags 10 Uhr im Gasthaus
zum Hirsch im Waldwimmerödach .

Wiesenbach , den I I . Februar 1859 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

K r u t i n a .
0 . 294 . Nr . 53 . Mittelberg . ( Holzver -

steigerung .) In diesseitigen Domänenwaldungcn
werden im Distritt Klosterwald in den Abtheilungen
Steckenwegschlag , Breiterhofweg , Rothlachenschlag
und Sägberg versteigert ,

Dienstag den 22 . Februar l . I . :
43 Stück tannene Sägklötze , 178 ' /« Klafter buche¬

nes , i/ , Klafter eichenes , 25 ' / , Klafter birkenes und
12 ' / , Klafter tannencs Scheiterholz , 55 Klafter buche-
„ es und 54 ' /, Klafter gemischtes Prügelholz , 17,375
Stück buchene und gemischte Wellen .

Zusammenkunft früh 9 Uhr in der Marrzellermühle .
Mittelberg , den 11 . Februar 1859 .

Großh - bad . B/zirksforstei .
H a r t w e g .

IV.828 . Nr . 139 . Waldshut . ( Eisenbahn¬
bau von Waldshut nach Turgi . Verge¬
bung von Erdarbeiten .) Die Auffüllung einer
etwa 1000 Kubikruthen enthaltenden Eisenbahn¬
dammstrecke wird

Samstag den 19 . Februar d . I -,
Morgens 10 Uhr ,

auf dem Bureau der Unterzeichneten Stelle im Stei -
gerungswegc vergeben werden .

Walrshut , den 28 . Januar 1859 .
Großh . bad . Elsenbahnbau - Jnspektion .

Diez .
0 .39t . Nr . 2197 . Waldsbut . ( Aufforde -

rung . ) Julius Weibel von Erzingen ist der mit
Vorbedacht verübten Körperverletzung des Jakob Lu thi
von Langdorf bei Frauenfeld angeschuldigt , und hat
sich der Untersuchung durch die Flucht entzogen .

Derselbe wird hiemit aufgefvrdert , sich binnen 3
Wochen dadicr zu stellen und zu verantworten , widri¬
gen - das Erkenntniß nach dem Ergebniß der Unter¬
suchung gefällt werden wird .

Zugleich wird das Vermögen desselben mit Beschlag
belegt , und seinen etwaigen Schuldnern aufgegeben ,
dis auf weitere diesseitige Verfügung sein Guthaben
an Niemanden auszufolgen . Waldsbut , den ll . Fe-
bruar 1859 . Großh . bad . Amtsgericht , v . Wänker .

0 .308 . Nr . 1210 . Ettlingen . ( Aufforde -
rung .) Johann Schottmüller von Spessart hat
um Erlaubniß zum Bau eines Säg - , Hobel - , Dreh -
und Stemmmaschinen - Gedäudes im Albthal nach¬
gesucht .
^ Dieses wird mit dem Anfügen bekannt gemacht , daß

etwaige Einsprachen
binnen 3 Wochen

dahier vorzubringen sind .
Ettlingen , den 11 . Februar >859 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Ruth .

vät . A . Wagner .
0 .359 . Nr . 748 . Philippsdurg . ( Schul¬

denliquidation . ) Der im Jahr I85l wegen
Refraktion und unter dem Heutigen wegen unerlaub¬
ter Auswanderung bestrafte , zur Zeit m Nordamerika
sich aufhaltende Ignaz Salzler von Wiesenthal hat
um Vermögensausfolgung diesseits nachgesucht .

Es werden alle Diejenigen , welche Forderungen an

denselben zu machen haben , aufgefordert , solche in
der auf

Mittwoch den 23 . d. Mts . , früh lOUhr ,
anbnaumten Tagfahrt dahier um so gewisser anzumel¬
den , als sonst dem Anträge entsprochen und von hier
ans nicht mehr zur Befriedigung ihrer Ansprüche per -
Holsen werden könnte .

Philippsburg , den 6 . Februar 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hübsch .
0 .315 . Nr . 1856 . Durlach . ( Schuldenli -

quid ation .) Barbara Wenz und Heinrich Wenz
von Söllingen , welche sich bereits vor mehreren Jah¬
ren nach Amerika begeben haben , haben nachttäglich
um Erlaubniß zur Auswanderung und zum Wegzug
ihres Vermögens gebeten .

Etwaige Forderungen an dieselben find in der auf
Freitag den 25 . d. Mts . , Vorm . 9 Uhr ,

anberaumien Tagfahrt zur Schuldenliquidation anzu -
melden .

Durlach , den 11 . Februar 1859 .
Großh . bad . Oberamt .

Spangcnberg .
0 .318 . Nr . 954 . Eppingen . ( Schuldenli -

quidattvn . ) Der schon in Amerika befindliche Hein¬
rich Bentzvon hier bat um AuswanderungSerlaubniß
und Vermögensausfolgung nachgesucht .

Etwaige Ansprüche an denselben find daher am
Dienstag den 22 . Febr . d . I . , Vorm . 9 Uhr ,bei Verlust der Rechtshilfe dahier anzumelden .

Eppingen , den 5. Februar >859 .
Großb . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .
. 0 .324 . Nr . 953 . Eppingen . ( Schuldenli¬

quidation .) Der schon in Amerika befindliche Mar¬
kus Friedrich von hier Holum Auswanderungst »
laubniß und Vermögensausfolgung nachgesucht .

Etwaige Ansprüche an denselben sind daher am
Dienstag den 22 . Febr . d . I ., Vorm . 10 Uhr ,bei Verlust der Rechtshilfe dabicr anzumelven .

Eppingen , den 5. Februar 1859 .
Großd . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .
0 .317 . Nr . 1937 . Breisach . ( Schuldenli -

quivation .) BenediktMayer undSttpban Maper
von Gottenheim , die sich schon längere Zeit in Ame¬
rika aufhalten , haben nachträglich um AuSwanbe -
rungserlaubniß gebeten , weßdalb wir Tagfahrt zur
Anmeldung etwaiger Ansprüche an dieselben auf

Freitag den 4 . März d. I ., früh 8 Uhr ,anberaumen .
Breisach , am 9 . Februar 1859 .

Großb . bad . Bezirksamt ,
v . Reich ! in .

0 .3l1 . Nr . 1686 . Ettlingen . ( Bekannt -
machung . ) Gerichtsvollzeber Joseph Adrian
Die hm in Ettlingen wird als Agent der Dresdener
Feuerversicherungs - Gesellschaft bestätigt .

Ettlingen , den I I . Februar 1859 .
Großh . dod . Bezirksamt .

Ruth .
vät . A. Wagner .

0 .370 . Nr . l93 . Adelsheim .

Offene Gehilsenstelle.
Zur unterfertigten kombinirten Ver¬

waltung wird ein weiterer Gehilfe gesucht , der — bei
solidem Charakter und den allgemeinen Kenntnissender Kanzleigeschäfte vorzügliche Gewandtheit im
Rechnungswesen besitzt. NäsereS auf portofreie ,mit Zeugnissen belegte Anmeldungen .

De » 12 . Februar 1859 .
Grundherr ! , von Aoelsheim '

scheS Rentamt .
Hibschenberger .

0 . 312 . Emmendingcn .

Dienstantrag .
Der Unterzeichnete sucht einen Ge -

Hilfen, dessen Eintritt bis 1 . Mai d . I .
erfolgen sollte .

Anmeldungen werden franko erbeten .
Emmeadingen , den >2 . Februar 1859 .

Sttuerperäquator
P o st w e i l c r .
0 .379 . Lörrach .

Offene Gehilsenstelle.
Ein in den Katasterarbeiten voll¬

kommen « »geübter Gehilfe findet wäh -
rend der Ab - und Zuschreibperiodc gegen einen Gehalt
von monatlich 30 fl. bei dem Unterzeichneten Beschäf¬
tigung ; desfallfige Anmeldungen wollen unter Vor¬
lage der Befähigungszeugniffe sogleich gemacht werden .

KreiSsteucrperäquator Wölfle ,
i - Z . in Müllheim wohnhaft .
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